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TENNIS
US Open in New York
Grand-Slam-Turnier (23,7 Mio. Dollar/Hart). Män-
ner-Einzel. 2. Runde: Rafael Nadal (Sp/2) s. Nicolas
Mahut (Fr) 6:2, 6:2, w.o. (Bauchverletzung). Andy
Murray (Gb/4) s. Robin Haase (Ho) 6:7 (5:7), 2:6,
6:2, 6:0, 6:4. David Ferrer (Sp/5) s. James Blake
(USA) 6:4, 6:3, 6:4. Gilles Simon (Fr/12) s. Guillermo
Garcia-Lopez (Sp) 6:4, 6:7 (4:7), 7:5, 6:3. Igor Kuni-
zin (Russ) s. Jürgen Melzer (Ö/17) 3:6, 6:3, 1:6, 6:2,
7:6 (7:5). Andy Roddick (USA/21) s. Jack Sock
(USA) 6:3, 6:3, 6:4. Feliciano Lopez (Sp/25) s. Vasek
Pospisil (Ka) 5:7, 6:4, 7:6 (7:3), 7:6 (7:5). Florian
Mayer (De/26) s. Jean-René Lisnard (Monaco) 6:2,
7:5, 6:2. David Nalbandian (Arg) s. Ivan Ljubicic
(Kro/30) 6:4, 1:6, 6:3, 6:2. Alex Bogomolov (USA) s.
Rogerio Dutra Da Silva (Br) 6:4, 6:3, 7:5.
3. Runde: Roger Federer (Sz/3) s. Marin Cilic
(Kro/27) 6:3, 4:6, 6:4, 6:2. Novak Djokovic (Ser/1) s.
Nikolai Dawydenko (Russ) 6:3, 6:4, 6:2. Rafael Na-
dal (Sp/2) s. David Nalbandian (Arg) 7:6 (7:5), 6:1,
7:5. Mardy Fish (USA/8) s. Kevin Anderson (SA) 6:4,
7:6 (7:4), 7:6 (7:3). Janko Tipsarevic (Ser/20) s. To-
mas Berdych (Tsch/9 6:4, 5:0 w.o. (Verletzung). Jo-
Wilfried Tsonga (Fr/11) s. Fernando Verdasco
(Sp/19) 6:3, 7:5, 6:4. Alexander Dolgopolow (Ukr/22)
s. Ivo Karlovic (Kro) 6:7 (4:7), 6:2, 6:4, 6:4. Juan Car-
los Ferrero (Sp) s. Marcel Granollers (Sp/31) 6:1, 4:3,
w.o. (Verletzung). Juan Monaco (Arg) s. Tommy Haas
(De) 6:7 (3:7), 6:3, 6:2, 6:3. Gilles Muller (Lux) s. Igor
Kunizin (Russ) 6:1, 6:4, 6:4. – Achtelfinaltableau:
Djokovic (1) – Dolgopolow (22), Tipsarevic (20) – Fer-
rero, Federer (3) – Monaco, Tsonga (11) – Fish (8);
Bogomolov/Isner (28) – Del Potro (18)/Simon (12),
Young/Chela (24) – Lopez (25)/Murray (4), Ferrer
(5)/Mayer (26) – Roddick (21)/Benneteau, Muller –
Nadal (2).

Frauen-Einzel. 3. Runde: Caroline Wozniacki (Dä/1)
s. Vania King (USA9 6:2, 6:4. Serena Williams
(USA/28) s. Victoria Asarenka (WRuss/4) 6:1, 7:6
(7:5). Francesca Schiavone (It/7) s. Chanelle Schee-
pers (SA) 5:7, 7:6 (7:5), 6:3. Samantha Stosur (Au/9)
s. Nadia Petrowa (Russ/24) 7:6 (7:5), 6:7 (5:7), 7:5.
Andrea Petkovic (De/10) s. Roberta Vinci (It) 6:4, 6:0.
Anastasia Pawljutschenkowa (Russ/17) s. Jelena
Jankovic (Ser/11) 6:4, 6:4. Swetlana Kusnezowa
(Russ/15) s. Akgul Amanmuradowa (Usb) 6:4, 6:2.
Ana Ivanovic (Ser/16) s. Sloane Stephens (USA) 6:3,
6:4. Maria Kirilenko (Russ/25) s. Christina McHale
(USA) 6:2, 6:3. Carla Suarez Navarro (Sp) s. Silvia
Soler-Espinosa (Sp) 6:0, 6:4.
Achtelfinals: Flavia Pennetta (It/26) s. Peng Shuai
(China/13) 6:4, 7:6 (8:6). Angelique Kerber (De) s.
Monica Niculescu (Rum) 6:4, 6:3. – Viertelfinaltab-
leau: Wozniacki (1)/Kusnezowa (15) – Petkovic
(10)/Suarez Navarro, S.Williams (28)/Ivanovic (16) –
Pawljutschenkowa (17)/Schiavone (7); Kerber – Pen-
netta (26), Kirilenko (25)/Stosur (9) – Lisicki
(22)/Swonarewa (2).

LOTTO

Die Gewinnzahlen vom Wochenende:

Lotto
6 / 7 / 10 / 13 / 19 / 35 – Zusatzzahl (ZZ): 21
Pluszahl (PZ): 2 – Replayzahl: 6

Jokerzahl
851 528

Euro Millions
12 / 26 / 37 / 38 / 44 – Sterne: 4 / 7

Die Gewinnquoten vom Wochenende:

Lotto
2 Fünfer + ZZ je Fr. 66 626.60

14 Fünfer + PZ je Fr. 4 449.65
66 Fünfer je Fr. 2 386.50

509 Vierer + PZ je Fr. 100.—
2 842 Vierer je Fr. 50.—
7 399 Dreier + PZ je Fr. 12.—

45 643 Dreier je Fr. 6.—
48 253 Zweier + PZ je Fr. 2.—

Sechs Richtige wurden nicht erreicht. Nächster Jackpot Swiss
Lotto plus: 8,1 Millionen Franken. Nächster Jackpot Swiss Lotto:
3,6 Millionen Franken.

Joker
1 mit 6 Endziffern Fr. 1 339 433.—
1 mit 5 Endziffern Fr. 10 000.—

22 mit 4 Endziffern je Fr. 1 000.—
211 mit 3 Endziffern je Fr. 100.—

2'140 mit 2 Endziffern je Fr. 10.—
Nächster Jackpot: 150 000 Franken.

Euro Millions
7 5 Richtige und 1 Stern je Fr. 610 868.75

17 5 Richtige je Fr. 56 720.50
112 4 Richtige und 2 Sterne je Fr. 6 363.20

1 857 4 Richtige und 1 Stern je Fr. 335.80
3 232 4 Richtige je Fr. 192.95
5 315 3 Richtige und 2 Sterne je Fr. 83.80

81 463 3 Richtige und 1 Stern je Fr. 24.05
76 181 2 Richtige und 2 Sterne je Fr. 26.90

149 386 3 Richtige je Fr. 22.05
410 505 1 Richtige und 2 Sterne je Fr. 14.10

1 171 123 2 Richtige und 1 Stern je Fr. 13.40
2 144 044 2 Richtige je Fr. 7.50

5 Richtige und 2 Sterne wurden nicht erreicht. Als Erstrang-Ge-
winnsumme für den nächsten Wettbewerb werden 141 Millionen
Franken erwartet.

Alle Angaben ohne Gewähr.

Starke Schwimmer am ersten Eulach Meeting 
Schwimmen. – Am Samstag zeigten die Schwimmer des SCUL Eschen eine starke Leistung am ersten Wettkampf nach der Sommerpause.
Sie brachten vier Medaillen in den Einzel-Wettkämpfen und eine Medaille in der Staffel mit nach Hause. Die Schwimmer, darunter Lukas
Gerner, Lars Heule, Matthias Friederici, Elias Rehm, Luca Miggiano und Robert Hasler verbesserten ihre persönlichen Bestzeiten teilweise
um nicht weniger als 20 Sekunden. Auch Anika Door, die als einziges Mädchen mit am Start war, konnte ihre persönlichen Bestzeiten um
einiges unterbieten.  Die 4x 50m Freistilstaffel mit Lukas Gerner, Lars Heule, Matthias Friederici und Anika Door konnte sich über den dritten
Platz freuen. Der Nachwuchs des Schwimmclubs Unterland erlebte einen tollen Wettkampf mit Trainer Werner Kernbeiss, der sich sichtlich
über die Leistungen seiner Schützlinge freute. Text/Bild: pd

Federer siegt trotz Problemen
Roger Federer erreichte am 
US Open in Flushing Meadows
zum 30. Mal hintereinander die
zweite Woche an einem Major-
turnier. Der 30-jährige Schwei-
zer bekundete beim 6:3, 4:6,
6:4, 6:4 über Marin Cilic
(Kro/ATP 28) Probleme.

Tennis. – Die Schlüsselszene im un-
terhaltsamen Spiel spielte sich nach
knapp zwei Stunden ab. Beim Stand
von 4:4 im dritten Satz kam Roger Fe-
derer wieder einmal zu einer Break-
möglichkeit. Vor dem zweiten Auf-
schlag sprach der französische
Schiedsrichter Maria überraschend ei-
ne Verwarnung gegen Cilic aus – we-
gen Zeitüberschreitung. Der 22-jähri-
ge Kroate konnte das nicht wegste-
cken und produzierte beim Breakball
einen Doppelfehler. In der Folge gab
Federer das Heft nicht mehr aus der
Hand. Er servierte den dritten Satz
mit 6:4 nach Hause; im nächsten
Durchgang realisierte er ein frühes
Break zum 2:1. Mit einem weiteren
Break zum 5:2 schaffte er mehr als die
Vorentscheidung. Nach 2:40 Stunden
beendete Federer die Partie mit dem
35. Aufschlagpunkt (6 Asse, 29 Ser-
vicewinner) beim ersten Matchball.

Aber die Verwarnung unmittelbar
vor einem zweiten Aufschlag beim
Breakball gab zu reden. Schon früher
im Turnier hatte Federer festgestellt,
dass «sie (die Offiziellen) versuchen,
den Spielfluss zu beschleunigen». Die
strengere Interpretation der Zeitre-
geln beginnt beim Einspielen, bei dem
die fünf Minuten nicht mehr über-
schritten werden. Andererseits blie-

ben die «chronischen Langsamspie-
ler» wie Rafael Nadal und zuweilen
Novak Djokovic bislang von Verwar-
nungen wegen Zeitüberschreitens
verschont. «Die Verwarnung gegen Ci-
lic kam wie ein Blitz aus heiterem
Himmel», gestand sogar Federer ein.
«Ich hatte sogar das Gefühl, dass Ma-
rin (Cilic) ziemlich schnell spielt. War
die Verwarnung der Grund für den
Doppelfehler? Vielleicht ja, vielleicht
aber auch nicht ...»

Vor der Verwarnung gegen Cilic und
dem daraus resultierenden 5:4 für Fe-
derer im dritten Satz schien jeder Aus-
gang möglich. Federer hatte stark be-
gonnen, im zweiten Satz dann aber
stark nachgelassen. Marin Cilic schlug
fast so gut auf wie Federer und hielt
auch in den Grundlinienduellen pas-
sabel mit. Beim Stand von 2:1 bot sich
Cilic die Möglichkeit (nach zwei Rah-
menbällen und einem Doppelfehler
Federers) auch im dritten Satz die
Möglichkeit, mit einem Aufschlag-
durchbruch in Führung zu gehen. In
mentaler Hinsicht hielt der Kroate
aber nicht mit Federer mit. Schon in
den ersten beiden Sätzen hatte Cilic
vier Breakmöglichkeiten ausgelassen,
zwei davon fahrlässig.

Wie sieht Roger Federer die Aus-
gangslage vor Beginn der entschei-
denden zweiten Turnierwoche? «Die
Richtung stimmt. Und sie stimmt vor
allem, weil ich nicht ausgeschieden
bin. Es ist mir im Moment egal, wie gut
oder schlecht ich spiele. Entscheidend
ist, die nächste Runde zu erreichen.
Natürlich würde ich gerne in jeder
Partie perfekt aufschlagen und spie-
len. Aber das ist leider nicht möglich.»
In den Achtelfinals trifft Roger Fede-

rer am Montag auf den Argentinier Ju-
an Monaco (ATP 36). Auf Federer
wartet eine weitere «äusserst kräfte-
raubende Angelegenheit» (Federer)
mit zahlreichen Grundlinienduellen.
Am Samstag gegen Cilic leitete Fede-
rer im umkämpften dritten Satz den
Aufschwung ein, als er sich bemühte,
ruhiger zu spielen und nicht auf jeden
Ball mit vollem Risiko draufzuhauen.
Womöglich ist das auch gegen Mona-
co das richtige Rezept.

Wawrinka angeschlagen
Derweil Federer die zweite Woche plan-
te, befand sich Stanislas Wawrinka be-
reits wieder in die Schweiz. Der 26-jäh-
rige Waadtländer, der am Freitagabend
nach viereinhalb Stunden das Tiebreak
des fünften Satzes gegen Donald Young
verloren hatte, versuchte nach dem Aus-
scheiden seine enttäuschenden letzten
Leistungen zu erklären. Wawrinka: «Ich
fühlte mich nicht gut. Wegen Ober-
schenkelproblemen konnte ich mich auf
dem Platz nicht so gut bewegen, wie ich
mir das gewünscht hätte. Die Beine be-
reiteten mir beim Aufschlag Probleme.
Phasenweise konzentrierte ich mich
mehr auf die Verletzung als auf das
Spiel.» Wawrinka wird sich in der
Schweiz untersuchen lassen. Er geht
aber davon aus, dass er beim Davis Cup
in Sydney gegen Australien (16.-18.
September) wird mittun können.

Schon 14 Aufgaben
Nicht nur Wawrinka schlug sich am
US Open mit Problemen herum. Am
Samstag hissten Mitfavorit Tomas Ber-
dych und Marcel Granollers, der Sie-
ger des Gstaader Turniers, wegen Ver-
letzungen vorzeitig die weisse Flagge.

Bereits 14 Partien endeten in der ers-
ten Woche mit der Aufgabe eines Spie-
lers. Einige gaben schon früh im ersten
Satz auf, andere kurz vor dem Match-
ball. 14 Aufgaben entsprechen einem
Grand-Slam-Rekord; bislang gab es
im Wimbledonturnier von 2008 mit
12 nicht beendeten Einzeln die meis-
ten w.- o.- Resultate. In dieser Statistik
noch nicht einmal mitgerechnet sind
die total vier Spieler (u. a. die Mitfa-
voriten Robin Söderling und Kim
Clijsters), die aus unterschiedlichen
Gründen nicht zu ihrem Erstrunden-
spiel antreten konnten. Über die
Gründe für die vielen «Ausfälle»
kann nur spekuliert werden, zumal es
am US Open bislang deutlich weniger
heiss war als auch schon. Eine wichti-
ge Rolle dürfte das Preisgeld spielen.
Ein Erstrundenverlierer kassiert 
19 000 Dollar, unabhängig davon, ob
er die Partie zu Ende spielt oder nicht.
Das ist mehr als ein Trinkgeld für die
meisten Spieler in der Draw.

Beinkrämpfe an Pressekonferenz
Für die im Turnier verbliebenen Akteu-
re werden die Spiele immer intensiver.
Das erste Wochenende erlebte erste
Schlagerspiele, in denen sich die Favo-
riten aber durchsetzten. Rafael Nadal
besiegte den ehemaligen Wimbledonfi-
nalisten und Weltranglistendritten Da-
vid Nalbandian 7:6, 6:1, 7:5. Nalbandi-
an hatte im ersten Satz immerhin 5:3
geführt. Noch strapaziöser wurde es für
Nadal an der Pressekonferenz: Mit
Beinkrämpfen brach er vor versammel-
ter Presse zusammen. Wenig später
ging es ihm aber bereits wieder viel bes-
ser; sein nächstes Spiel (gegen Gilles
Muller) ist nicht in Gefahr. (si)

IN KÜRZE

Motorrad. Der 17-jährige Deutsche
Ken Roczen hat sich in der Motocross-
Klasse MX2 den WM-Titel gesichert.
Der Thüringer führte die Entscheidung
mit einem Sieg und einem dritten Rang
in den Rennen in Gaildorf (De) herbei.
Roczen führt das Gesamtklassement
vor dem Finale am Sonntag in Fermo
(It) mit 50 Punkten Vorsprung an. Der
Holländer Jeffrey Herlings konnte im
Idealfall zwar noch mit dem Youngster
gleichziehen. In jenem Fall würde sich
Roczen aber den Titel wegen der grös-
seren Anzahl Siege sichern.


